
METRELETUS HUNGARICUS SP. N., EINE NEUE 
EINTAGSFLIEGE (EPHEMEROPTERA) AUS UNGARN 

Von 

s. ÚJHELYI (Budapest) 

(Eingegangen am 30. August 1959) 

Bei der Durchsicht der Sammlung des Ungarischen Naturwissenschaft­
lichen 'Museums fand ich vor einiger Zeit mehrere Exemplare einer neuen 
Ephemeropteren-Art, von welchcr L. ISSEKUTZ in der Zeit zwischen dem 27~ 
'Mai und 2. Juni 1951 in Pálháza zwei stark beschadigte Mannchen gesammelt 
hatte und S. TÓTH am 15. Mai 1958 in Tard 10-12 Exemplare (Mannchen und 
Weibchen). Am 30. April und 1. Mai des Jahres 1959 konnte ich dann selbst 
gemeinsam mit S. Tóni ín Tard eine groBe Anzahl von Exemplaren der neuen 
Art (Imagines, Subimagines und Larven) erbeuten. 

Bei der Bestimmung zeigte cs sich, daB das Tier in die Gattung l\fetreletus 
DEM, der Familie Metretopodidae gehört. EATON beschrieb 1901 den ersten 
Vertreter dieser nur wenige Arten enthaltenden Familie unter dem Namen 
Metretopus norvegicus. Spater erwies sich die Art als identisch mit den gleich­
falls von EATON schon früher beschriebenen Arten Heptagenia borealis (1871) 
und Rhithrogena borealis (1885). Die zweite Art der Gattung wurde von ULMER 
(1919) unter dem Namen Metretopus balcanicus beschrieben. BENGTSSON gab die 
Beschreibung einer weiteren neuen Art aus Nord-Norwegen unter dem Namen 
Metretopus alter. SchlieBlich gaben FIZAINE 1931 1Vfetretopus Hessei aus Frank­
reich und LESTAGE 1938 Metretopus Goetghebueri aus Belgien bekannt. 

1920 stellte ULllrnR die heiden bis dahin hekannten Metretopus-Arten 
in die von BENGTSSON aufgestellte Familie Ametropodidae. 1935 reihte NEED· 
HAM die Gattung .l'vf etretopus gemeinsam mit einigen anderen Gattungen unter 
dem Namen Metretopodidae in eine besondere Familie ein. 1938 befaBte sich 
dann LESTAGE eingehend mit der systematischenStellung dieser beiden Familien 
und mit aus ihnen bis dahin bekannten Arten. AuBer der palaarktischen Gat­
tung Metretopus stellte cr in die Familie Metretopodidae auch noch die heiden 
ncarktischen Gattungen Pseudiron M. D. und Siphloplecton GLEM., von wel­
chen insgesamt mit 6 Arten (2 bzw. 4) bekannt waren. 

1951 beschrieb DE~WULIN die von LESTAGE nur in grofien Zügen und 
mangelhaft heschriebene Art Af. Goetghebueri von neuem und tcilte die bis 
dahin hekannten 5 Metretopus-Artcn in zwci Gattungen. Die beiden skandina­
vischen Arten Afetretopus borealis EAT. (= norvegicus EAT.) und l\:f. alter 
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BGTSS. heliefl er m der Gattung l\fetretopus, wahrf:"nd er für die Artcn balca-
11frus ULM., llessei F1z. unrl Goetghebueri LEST. eine neuc Gattung mit dem 
::Xamen llfetreletus DEM. aufstelltc. Die mm aus Ungarn bekaunt gcwordenc 
·vicrte ]vfetreletus-Art ist <len beidf'n einander nal1cstd1endcn 'n~st-europiiischen 
Arten sehr iihnlich und steht bcsonders der Art J\f. Goetghebueri LEST. nahe. 

Von den vier 1\fetrefotus-Arten liiBt sich Af. bafcari irns U L'.II. am leich­
teEten auf Grund dcs Penis-Bau.:s und des Verhiilt 11issc;.; der Tarscn· und 
Tibienlange absondcrn. Dcr Penis-Bau der an<leren drei Artcn zeigt dagegen 
- wie aus den Ahhildungen zu ersehen ist - keinc Unt<'r~chiede, wohl aber 
die Form dcs distalen Ende:s der die Verlangerung <for Ahdominalplatte <les 
9. Hinterlcibssegmentes des Miinnchens bildcnden Plattc und die Form des 
die Gonopoden tragenden Teiles. Die verlangerte Platte i8t niimlich hci der 
Art Hessei F1z. in der Mitte bogcnförmig ausgesdmitten, bei den bciden ande- . 
ren Arten aber stumpfwinkelig. Nach der von LESTAGE publizierten Abhildung 
ist sic bei der Art Goetghebueri LEST. an der Basis der Gonopodcn uicht halb­
krcisförmig ausgeschnitten, wahrend ein solcher Ausschnitt hci JV!. hungaricus 
sp. n. sehr gut zu sehcn ist. Zu diesen Merkmalen kornmt schlieBlich noch 
dt'r im Verhaltnis dcr Tibicn- und Femurlange festzustellende charakte· 
r istische Unterschied hinzu. 

Metrelctus hungaricus sp. n. 

J\I a n n l i eh e I m a go (Holotype in Alkohol). Kopf vor den zusam­
mengesetzten Augen chrnmgelb, Antennen sepiahraun, an der Basis der 
zusammengesetzten Augen zwci winkelige Fleckcn von ahnlicher Farbe, 
zwischen welche die gelbe Farbc keilförmig eindringt. Die drei Punktaugen 
schokoladebraun. Die sich auf der Dorsalseite des Kopfes beinahe berührenden 
zusammeugesetzten Augen sind grauschwarz. Zwischen ihnen verschmelzen die 
heiden sepiabraunen Flecken miteinander und endcn hinter ihncn in ciner 
auf die Körperachse vcrtikalstehenden, hogcnförmigcn Liníe. Dic Dorsalseite 
des Kopfes ist hinter den zusammengesetztcn Augen ebcnfalls chromgelh. 
Das Pronotum ist schmutziggelh, mit einem brcitcn dunkclbraunen l,angs­
streifen auf heiden Schultcrn; die beiden Langsstrcifen sínd vorn durch eine 
schmale Querlinie von gleicher Farhe miteinander vcrhunden. Mesonotum oben 
zwischen dem vorderen Flügelpaar dunkel schwarzhraun, Uetascutellum 
dunkelgelh, mit einem hraunen Fleck in der l\fittf', wclcher nach vorne zu 
schmaler wird und his zum vurderen Drittd dcs Vorderrandes <les Prothorax 
reicbt. Vor den Flügeln ist das l\fotascutellum gdhlichweifl, welche Farbe zu 
beiden Seiten des Mesothorax his zur Basis der Ileinc reicht und <lort ~n schmut­
ziggelh übergcht. Bauchseite zwischen den Bcinpaarcn dunkelbraun. Vorder· 
seite des Mesothorax mit zwei von der vorderen FliigelJrnf.ÍS gegen <len Vorder­
rand der ahdominalen Seite dcs l\Iesothorax zu ziehendcn braunen Flecken 
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und untcr jedcr Fliigelbasis mit einem weilí~ren hraunen Flecken. Metanolum 
vorne gelh, hinlcn schwarzlnaun, an <len Seilen und unteu wie das Mesonotum 
gefarbt. Dorsalseite dcs Ahdomens hellgelb, der Hinterrand der einzdnen Seg· 
mente scl11nal braun gerandet. Dieser sehmale Saum setzt sich auch auf die 
Seitenrandcr der Tergitc fort. Die Seitemander verbreitern sich bei einigen 
Exemplarcn am 8. und 9. Tcrgit in der hinteren Ecke <les Tergits zu cinem 
hraunen Fleck. Bauchseite <les 1. Hinterkibesegmentes sepiahraun, die dcs 

2 
1 

Abb. 1--3. 1Uetreletus hungaricus sp. n. Hinterleibsende des Mannchens, l von unten; 
2 = von der Seite ; 3 von ohen 

2. und 8. Segmentcs gelh, in der Mitte mit einem sepiabraunen, in seiner Gestalt 
an die abdominale Ganglionkette erinnernden Flecken. Vorderhiilfte und Seiten 
<les 9. Sternits sepiabraun oder schwarzhraun, Hinterhalfte in der Sternitmitte 
gelb, <lie Genitalplatte ganz braun. 9. Tergit in den Hinterecken etwas ver­
breitert und endet an den Seiten in je einem kurzen Dorn. Der Fortsatz des 
Sternits erweitert sich nach hinten und ist am Ende stumpf keilförmig aus­
geschnitten. Die Verliingerung dcs 9. Sternits ist an der Hasis dcr Gonopodcn 
- von unten betrachtet - halbkreisförmig ausgeschnitten. Die beiden erwiihn­
ten Ausschnitte stofien winkelig aufeinander und enden in einer Spitze (Abb. 1). 
Das Flügelgefüler zcigt die für die Gattung Afetreletus charakteristische Form 
(Abb. 4-5). Die interkalaren Adern des Analfel<les sind bei den einzelnen Indi­
viduen ziemlich veranderlich. Auf den Vorderfliigeln sind C, Se unrl R1 gelb, 
die übrigen Adern dunkelbraun. F1ügelmcmbran beider Flügelpaarc gleich­
maBig goldgelh. Vorderbeine dunklcr gelb, l\1ittel- und Hinterbeinc hellgelh. 
Die Tihienlange der Vorderheine hetragt 4/5 bis 5/6 der FemurHinge, der Tarsus 
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kaum kiirzer als Femur und Tihia zusammen. Das 2. Tarsalglied ist das langste, 
das 3. ist etwas kürzer als das 2. oder ebenso lang, das 4. etwa 4/5 des 2., das 
1. und 5. Glied gleichlang und etwa die Halfte des 2. Gliedes (Ahb. 6). Die 
Lange der Tarsalglíeder zeigt kein konstantes Verhaltnis (bei 20 Tieren). 
Bei 13 Tieren ist das 1. und 5. Glied gleichlang, bei 4 Tieren ist das 1. Glied 
etwas kiirzer, bei 3 Tieren hingegen etwas langer als das 5. Glíed. Der Femur 
der Hinterheine ist langer als die Tihia, das Verhaltnis der Tibia- und Femur­
lange hetragt 4 : 5-7 : 8. Langc des, Tarsus liegt zwisehen der des Femurs 
und der der Tihia. Das 1. Tarsalglied der Mittel- und Hinterbeine mit der 
Tihia verwachsen. Lange der Tarsalglieder der Hinterbeine : 1, 3, 4 
(Ahh. 6 b ). Die beiden Krallen !lamtlicher Beinpaare verschieden. 

Gonopoden dreigliedrig (Abb. 1, 2, 3). FIZAINE Hellt fest, daB die Gono­
poden von M. Hessei viergliedrig sind und stellt die 4 Glieder auch in einer 
Zeichnung dar. LESTAGE erwahnt bei der Charakterisierung der Familic Mt<tre­
topodidae (1938, 100, zit. p 167) Gonopoden, welche aus vier Gliedern bestehen. 
Auch .hei der vorliegenden Art kann man nun sehen, daB das 1. Glied aus zwei 
Teilen besteht, aus einem kurzen, plumpen Basalglied und eínem langen, 
nach innen gebogenen und gegen das Eade zu verschmalerten Glied, welche 
míteinander verwachsen sind; die Verwachsungsstelle ist ahcr nur mehr durch 
einen etwas hervortretenden Grat angedeutet. An den eine Stunde hindurch 
in 10%-iger Kalilösung erwarmteu, völlig durchsichtigen Gonopoden meh­
rerer Exemplare konnte deutlich festgestellt werden, daB zwischen dem 
plumpen Basalteil und dem seine Fortsetzung hildeuden, gebogenen Teil 
kein Gelenk vorhanden ist, sondern daB das Ganze ein zusammenhangendes, f 
einheitliches Chitinrohr darstellt. 2. und 3. Glíed der Gonopoden kurz und 
gleich lang. Gonopoden sepiabraun, gegen ihr Ende zu heller. Die beiden 
auBeren Schwanzborsten lang, an der Basis dunkelbraun, gegen das Ende zu 
heller, Spitze gelblichbraun. Der Űberrest der mittleren Schwanzborste wird 
dnrch einen kleinen, aus 3-4 sehr kurzen Gliedern bestehenden Fortsatz 
vertreten, dessen letztes Glíed kugel· oder hirnenförmig verdickt ist. Der 
Lobus des Penis ist der Lange nach in zwei Teile gespalten, die beiden Teile 
streben auseinander, ihr Apex ist abgerundet, sein Auílenrand endet aber 
obcn ín cinem spitzen Dorn (Abb. 2, 3). Die Seiten des Penis und die beiden 
Dorncn sind sepiahraun, die übrigen Teile gelblichweiB. Auf den ahgerun-
deten Enden befindet sich je ein winziger dunklcr Punkt. Körperlange 9-11 
mm, Fliigellange 8-11 mm, Langc der Schwanzborsten 14-18 mm. 

M a n n l i e h e S u h i m a g o (ín Alkohol). Dorsaler Tcil dcs Meso­
und 1\Ietathorax hellgelh und gelhlichhraun. Der hei dcn Imagines hraunlichc 
Ran<l der Hinterleibssegmente ist an den Suhimagint>s bell granlichbraun. 
Fliigelmembran meistt>ns griiu odcr grauweiB, undurchsichtig. Dic Tarsen der 
V orderheine, die Schwanzborsten und die Gonopodcn sind kürzer als bci dcr 
Jmago; im übrigen der Imago ahnlich. 
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W e i b eh e n (Allotype, iu Alkohol). Dic zusammengesetzten Augcn 
stoBen auf dem Ko1)fe nicht ancinander; die Entfornung zwischen ihuen ist 
so groB, wie ein Augendurchmesser. Fiirhung ahnlich wie die des Maunchens. 
Die Tihiculange der Vorderheine betriigt 4/5-5/6 der des Femurs. Das 1. Tar-

4 
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Abb. 4--8. -.i.lfetreletus liungaricus ;;p. n. 4-5 = rechtes Flügel des Miinnchens; 6 = rechtes 
Vorderhein (a) und Hinterbcin (h) des Miinnchens, rechtcs Vorderbcin (e) und Hinterhcín 
(d) des \\'eibcheus; 7 Híntcrleibsende des \Veíbchens von unten und 8 =von der Seite 

salglied ist mit der Tibia verwachsen. Lange <ler Tarsalglieder: 2=5, (die 
folgenden drei Glieder kürzer, oder gleichlang, od('T das eine Glied etwas Ian­
ger, das andere kürzer) 1, 3, 4, odcr 4, 3, 1, oder 3, 4, 1. Auch das Verbiiltnis 
3, 1, 4 kommt vor (Abb. 6 e). Die Tibiallange dcr Hinterbcine betragt 2/3-3/4 
der des Femurs. Langc der Tarsalglicder : 2=5, 1, 3=4 (Abh. 6 <l). Der 
Fortsatz des 9. Sternits ist braun, so lang wic das 10. Scgment, lcicht nach 
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liinten verschmalert, am Ende lrnlb so ]Jreit wie an semer hrcite!"ten Stclle 

(Abb. 7 und 8). 
Körperlange 7-10 mm, Flüg„Jlange 9--12 mm, Langc der Sd1wanz­

horsten 13-15 mm. 

Abb. 9-15. ~'1etreletus hungaricus sp. n. 9-14 = J\lundteile der Larve, 9 = Labrum; 
10 = linke Mandibel; 11 rechte Ma11diLel; 12 = Hypopharynx; 13 Labium; 14 = 

liuke Maxille; 15 = Kopf der Larve von vorne 

W e i b l i eh e S u b ima go (in Alkohol). Unterscheidet sich von der 
Imago nur ín Farbung und darin, daB ihre Schwanzborstcn kürzer sind. Far­
bung iihereinstimmend mit <ler mannlich('n Subimago. 

L a r v e (in Alkohol). Die Larven sind dcn Larven von Ametropus 
fragilis A.LBDA und Siphlonurus sehr ahnlich. Von den Larven der -~-fetreletus­
Arten sind hisher nur die der Arten Hessei F1z. und Goctghebueri LEST. hckannt. 
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Bei:ondcrs gut bekannt ist die Larvc dt'r lctztcn Art, wdchc voH DE:'.'IOt:LI:"i 
ausführlich beschricbcn und mit rcichlichcn Abbildungen Hrschcn wurdc. 
Dic Larvc der neuen Art ist nun nach der Beschreihung uud nach dcn 
Abbildungcn dieser Art sehr ahnlich. Körper im a1lgemein"n zylindrisch, 
Kopf höher als breit (Ahh. 15), Hinterlcib hreitcr als hoch. Dic heidcn grollcn, 
zusammcngesctztcn, schwarzen Augen sind seitlich angcordnet. Das Gcschkcht 
ist hercits hei der Larvc erkcnnbar. Die zusammcngcsctztcn Augen stchen 
uamlich bei <len Mannchen nilher zucinander als heim \Veihchen, ohne sich 
jedoch zu berühren. Der Kopf und die stark vcrlangcrte Oherlippe olivenbraun, 
die Punktaugen mit ciuem dunklcrcn hraunen Ring umgebcn. Antennc wciB, 
heim l\lannehen etwas liinger als der Kopf, heim Weibchen kiir:ler. Dic Oher­
lippe erweitert sich allnüihlich gegen ihr Ende zu, ist langer als hreit, am 
distalen Rande ausgesclmitten, die Ecken sind ahgerundet (Ahh. 9). Dic 
Leiden Mandiheln sind nicht glcichförmig, sondern unterscheiden sich in ihrer 
Form und in der Bchaarung ihrer inneren Kante (rechte Mandihel siehe 
Ahh. ll, linke Mandihel siehe Ahh. 10). Innenrand der reehten Mandibel im 
ohcren Drittel feiner hehaart, hinter dem zahnartigen Fortsatz aher starker. 
Der entsprechende Teil der linken J\landihel ist kahl, dafür finden sich ím inne· 
ren Fünftel des ohcren Randes starke Chitinhaare. Das distale Ende der 
Maxillcn (Ahh. 14) tragt kammartig geordncte Chitindornen. ln der kamm· 
artigcn Struktur und auch in der Form der Maxillen gleicht die Larve der von 
Ameletus inopinatus ALBDA. Der Palpus maxillaris hesteht aus drei Gliedern, 
von welchen die heiden ersten gleich lang sind, hcide sind mehr als doppelt 
so lang wie das 3. Glied. Der Hypopharynx (Ahh. 12) hesteht aus zwci oheren 
und einem median stehenden unteren Lappen. Dic Spitzc der oheren Lappen 
ist lochartig vertieft, das Distalende des unteren Lappens in drei Lohen geteilt, 
Alle drei Lappen des Hypopharynx am distalen Ende dicht hehaart. Die Untcr• 
lippe (Ahh. 13) hesteht ehenfalls aus drei Lappen; die heiden au6eren sind 
ungeteilt, der dritte his zur Halfte seiner Lange gespalten. Der Palpus lahialis 
hesteht aus 3 Gliedcrn ; der Innenrand der heiden erste Glieder ist stark 
erweitert. Der Prothorax, der miteinander verwachsene l\foso- und Meta· 
thorax sowie die Hinterlcihssegmentc ohen olivenhraun, Flügelmemhran hcllgelh 
oder (unmittelhar vor der Hautung) grau. Die vordere Flügelscheide ver· 
deckt - von oben geseheu - die nur von der Seite her siehthare hintere. 
Bauchseite sehmutzig gelh. Beinc strohgelh. Die Klauen endigcn in spitzen 
Dornen. An heiden Seitcn deR 1. und 7. Hinterleihssegmeutcs hcfinden sich 
7 Paar Trachcenkiemen. Diei::e erwcitern sich gegen ihr freies Ende zu und 
ihren heiden Sciten entlang zieht je eine dunklc Linic, welche ahcr auficn 
einen schmalen durchsichtigen Rand freila6t. Die dunkle Linie und der durch­
sichtige Rand fchlen am distalen Ende der Kiemen. Das crste Kiemenpaar 
íst .das kleinste, das 4. Paar das griH3te (Abh. 16). Das let7.te Ahdominal­
segment tragt 3 Schwanzborsten. An der Innenseite der beiden auficren Ilorstcn 
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und an beiden Seíten der mittlercn Borste stehen lange Ilaarc, weshalb die 
Borsteu gefiedert erscl1eínen. Dic Haare sind im ersten Drittel tler tlrei Borsten 
schwarzbraun. Bei <len mannlíehcn Larven deuten 2 Fortsatze am Ende des 

'-

//. 

Ill. 

v. 

VII. 

Abb. 16. - Jfetreletus hu.ngaricus sp. n. Tracheeukiemen der rechten Körper~eite der Larve 

9. Sternits die Basis der Gonopodcn an, hei den weibliche11 Larvcn ist dagegen 
die Verliingerung des 9. Sternits schon zu sehen. 

Körperlange 9-11 mm, Lange der Sch·wanzhorsten 5 6,5 mm. 

Bestimmungstabelle der Arten der Gattung ~fetreletus DEM. 

DEMOULIN teilte ín seiner 1951 erschienenen Arheít einen Bestimmungs­
schlüssel der Afetreletus-Arten mit. Da ihm bei !ieiner Arheit zum V crglcich 
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Exemplarc von zwci Arten zur V crfögun g standcn, welche ich selhst aher uur 
aus <kn hisher veröffentlichten Beschreibungen und Abhildungen kenne, 

. heniitztc ich seinen Bestimmungsschlüssel als Grundlage meines cigcncn. Die 
ncue Art unterscheidet sich von der ihr geographisch am 11achsten liegenden 
Art 1\1. balcanicus U L:'lf. sehr deutlich und steht den beiden westeuropiiischen 
Arten viel naher. Das einzige bisher hckannte Mannchen von 1iJ. balcanicus 
UDr. unterscheidet sich von dem der übrigen Arten in dem Langenverhaltnis 
dcr eiuzelnen Beinteile, in der Form des Endes des 9. Sternitfortsatzes und 
nach <len Abhildungen auch in der des Penis. Die heiden westeuropaischen und 
dic neue Art unterscheiden sich in crster Linic in der Proportion dcr Beinteile. 
Fraglich bleibt cs vorderhand, oh dic bciden ersten Glieder dcr Gonopoden 
auch hei den anderen Arten miteinandcr verwachsen sind odcr nur hei der 
neuen Art. 

1 (2) Tarsen der Vorderbeíne heim Mannchen 2 l/6mal langer als die Tibia. 
Das 1„ 2. und 5. Tarsalglied der Hinterbeine beim Mannchen nahezu 
gleich lang. Der Penis des 1\fannchens his zu 2/3 seiner Lange gespalten, 
die auf den zwei Loben stehenden Dornen sind gegeneinander geneigt. 

M. balcanicus ULM. 

2 (1) Tarsen der Vorderheine beim Mannchen höchstens zweimal so lang wie 
die Tihien. 1. Tarsalglied der Hinterheine heim .Mannchcn merklich 
kürzer als das 2. und auch das 5. Der Penis his ungef. zur Halfte seiner 
Lange gespalten, die beiden Lohen divergierend, die auf ihnen stehenden 
Dornen sind nach auílen gerichtet oder parallel zueinander. 

3 (4) Der Fortsatz des 9. Sternits des Mannchens ist zwischen den Gonopoden 
hogenförmig ausgeschnitten, der des Weihchens tragt zwei stabchen· 
förmige Fortsatze. 

M. Hessei Frz. 

4 (3) Der Fortsatz des 9. Sternits dcs Mannchens ist am Ende zwischen den 
Gonopoden stumpf,vinklig ausgeschnitten, der des W eihchens hesitzt 
keine stabehenförmige Fortsatze. 

5 (6) Lange der Tarsalglieder der Vorderheine heim l\fannchen 2, 3, 4, l, 5, 
dic der Hinterbeine 5=2, 3=1, 4. Lange der Tibia der Vorderheine 
9/10 der des Femurs; Tibia und Femur der Hinterbcine gleichlang. Der 
Fortsatz des 9. Sternits des l\Tannchens ist am Gelenk dcr Gonopoden 
- von unten gesehen - nicht halhkreisförmig ausgeschnitten. 

M. Goetghehueri LEST. 

6 (5) Lange der Tarsalglieder der Vorderheine beim l\:liinnchen 2, ( =) 3, 4, 
1=5, die der Hinterbcine 2 5, 1, 3, 4. Lang e der Tihia tler Vordcr· 
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heine 4/5-5/6 der <les Fcmurs ; Femur der Hinterheinc merklich 
(4/5- 7/8) langer als die Tihia. Der Fortsatz dcs 9. Sternits dcs l\fann­
cheus ist von unten hctrachtc.t am Gelenk der Gonopoden halbkreis­
förmig ausgesclmitten. 

M. hungaricus "P· n. 

Die Larve von 1\1. lwngaricus sp. n. kann auch auf Grund der ausföhr­
lichen Beschreihung und der Ahbildungen >on DE.'IIOFLIN nicht von der von 
Jl.1. Goetghebueri LEST. unterschieden wcrden. 

Beobaehtungen über die Lebensweise 

Die Larve von 1\1. lmngaricus sp. n. wurde in dem nördlich des Dorfes 
Tard gelegenen Teil des Baches Tardi-patak, ím Báha-Tal, in einem etwa 
2 km Iangen Ahschnitt gefangen. Der.nicht sehr wasserreiche Bach flieBt dort 
zuerst durch einen l\lischwald und dann durch eine \\Tiese, wo an seinem Ufer 
teilweise vereinzelte Weidenhüsche stehen, seltener Weidenbiiume. Sein lang· 
sam flieBendes Wasser ist 10-30 cm tief, sein Bett stark verschlammt und 
reich ah Wasserpflanzen, in hesonders groBen Massen ist Carex riparia CuRT. 
vorhanden. Die Larven waren in grö.Bter Menge in dem Wiesenabschnitt des 
Baches an solchen Stellen zu finden, an welchcn sich sein Bett etwas erweitert 
und das W asser langsamer flieBt. In dem. Waldabschnitt dcs Baches fanden 
wir nur dort Larven, wo er durch eine kleine Lichtnng flieBt. Südlich des 
Dorfes, wo der Bach durch offenes Gebiet, zwischen Wiescn und landwirtschaft· 
lichen Gehieten flieBt, vermochten wir weder Imagines noch Larven zu finden, 
obgleich die mit dcn Larven von M. hungaricus sonst gcmeinsam vorkommen· 
den Siphlonurus-Larven auch in diesem Bachabschnitt reichlich vorhanden 
waren. AnlaBlich der Beohachtung am 30. April betrug die Wassertemperatur 
des Baches 16,4 ° C~ Der GroBteil der Larven hielt sich an der Oberflache des 
Schlammes, der kleinerc Teil auf den Pflanzen auf. ln den übrigen Bachen 
der Umgehung konnten wir hishcr weder Imagines noch Larven nachweisen. 

Der gröBte Teil dcr im Bache gefangenen und in Aquarien untergehrach­
ten Larven cntwickelte sich normal weiter, so dal3 S. TÓTH die Hautung der 
Larven und das Ausschliipfcn der Subimago verfolgen konnte. Im Aquarium 
führten die an der Glaswand, auf Pflanzcn odcr auf dem Sandc sitzendcn 

· Larven mit ihrem HintPrleih in sagittaler Ríchtung schlangelnde Bcwcgungcn 
aus. Diese Bewegungen, welchc ín erster l,inic d!'m ~r ;isseraustausch dicuen, 
konnten wenngleich Yicl scltencr - auch hcí freikhcnden Larven beobachtet 
werden. Die Siphlorrnrus-Larvcn führtcn dagcgl'n "edcr im Bache noch ím 
Aquarium ahnlichc Be·wegungen aus, somlcrn bewegten hci ruhig gchaltcncm 
Hinterleih nur ihrc ersten drci Kicmcnpaare. 
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Im Aquarium vennm<lelteu sich die Larven ,an der GJaswaud oder auf 
~Tasserpflanzen zu Suhimagines, wobei sie his zum Begiun des Abdomens aus 
dt:m W asser herauskrocl1en. N ach dem Herauskriechen verharrten sie 4 his 
5 Minuten ín Ruhe, daun p1atztc die Larvenhaut, Yom Kopf her bcginnend 
.auf und 3 Minuten spatcr schlüpfte die Suhimago aus. Dcr gröílte Teil d·~r 
Larven hautctc sich in den Vormittagsstunden zwischen 9 und 11 Uhr. Von 
30 Larven schliipften nur 2 am Nachmittag, 1 um 13 l!hr und 1 um 15 Uhr. 
Am Abend oder in dcr Nacht konnten niemals Hautuugen heobachtet werdt"n. 
Das Ausschlüpfen dcr im Aquarium gehaltenen Larven· am Vormittag 
stimmt mit unsercn im Freien angestellten Beohachtungen überein. Am 
Nachmittag des 30. Arríl flogen hei vorwiegend sonnigem \Vetter :1:wischcn 
16 und 17 Uhr an den Weidenhiischen viele Imagines und nur sehr wenig 
Subimagines. Auf Carex fanden wir dagegen üherhaupt keine Suhimagines: Am 
nachsten Tag saílen in den friihen Vormittagsstunden hei trübem Wettér auf 
den Pflanzen 10 bis 30 cm über dem Wasserspiegel zahlreichc Suhimagines, die 
am Nachmittag verschwanden und wahrscheinlich auf díe Weidenhi.ische geflo· 
gen waren. Samtliche im Aquarium ausgeschlüpften Suhimagines verwandel­
tcn sich innerhalb von 48 Stunden zu Imagines. Der grüBte Teil von ihnen 
schliipfte gleichfalls inden Vormittagsstunden. S. TÓTH erbeutete A.f. hmzga· 
rirns am frühesten in den letztcn Aprilwochen, am spatestcn am 6. Juni. 
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